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Witterlingsbericht vom Februar 1972

Zusammen/assit/zg: Der Februar war im ganzen Land ausgesprochen mild,
nördlich der Alpen reich an Föhnlagen und sehr trocken, südlich davon zu nass
und sehr trüb.

Abweichungen und Prozen/zalz/en in Zzezztg au/ z/ie Zang/àTzrigerz ZVorma/werte
(Temperatur 1901—1960, Niederschlag und Feuchtigkeit 1901—1940, Bewölkung
und Sonnenscheindauer 1931—1960):

Temperatur: Übernormal, besonders in den Föhnzonen der östlichen Landes-
hälfte mit Überschüssen von 4 bis 6 Grad, sonst nördlich der Alpen, im Wallis und
Engadin 2 bis 4, auf dem Alpenkamm und am Alpensüdfuss 1 bis 2 Grad zu mild.

Mez/erjc/zZagsmezzge: Sehr unterschiedlich. Nördlich einer Linie Martigny —
Lötschental — Fiesch — Gotthard — Hinterrhein — Maloja — Berninapass —
Ofenpass zu trocken, südlich davon zu nass. Mit weniger als 30 % am trockensten
in Mittel- und Nordbünden, Uri (Altdorf 12 o/o), Schwyz, Glarus, St. Gallen
(16 o/o) sowie am Untersee und im östlichen Teil des Aargaus. 30 bis 60 o/o fielen
in den Kantonen Neuenburg, Bern, Luzern, Zürich und Thurgau, in Teilen der
Waadtländer Alpen, des Mittelwallis und des mittleren und unteren Engadins.
60 bis 100 o/o notierten der Kanton Waadt (ausgenommen am Genfersee), das

Unterwallis, die Südseite der Berner Alpen, der Rheinwald, Avers und Teile des

Oberengadins. 100 bis 200 o/o: Westteil der südlichen Walliser Alpen, nördlich-
ster Tessin und Bündner Südtäler. 200 bis 300 o/o: Visper Täler, Simplon und
übriger Nordtessin. 300 bis 350 o/o: Sottoceneri und Maggiatal; Camedo (Cento-
valli) sogar 495 o/o mit 386 mm.

Zahl der Tage m/t ZVietZer.se/zZag: Südlich Rhone — Gotthard — Rheinwald —
Oberengadin 2 bis 5, im Tessin bis 13 Tage Überschuss; sonst unternormal: west-
lieh der Aare, übriges Wallis und Graubünden bis 4, östlich der Aare bis 6,
St. Gallen — Bodensee bis 8 Tage zuwenig.

Gewitter: Am 11. abends im Raum Genf.
Sorzzze/zsc/zeitzt/awer: Unterschiedlich: Zentralschweiz, Teile Nordbündens, des

Juras sowie zentrales und östliches Voralpengebiet, inklusive Limmatgebiet 100
bis 130 o/o. Übrige Schweiz unternormal: Jura, Mittelland westlich der Reuss 60
bis 90 o/o, Rhonetal und Genfersee 50 bis 70 o/o. Südlich Simplon — Gotthard —
Maloja 25 bis 40 o/o. Lugano mit 34 Stunden (24 o/o) neuer Februartiefstwert seit

Messbeginn 1886 (bisheriges Minimum 67 Stunden im Jahre 1902).

ßewö/kztng: Überdurchschnittlich: Allgemein 105 bis 125 o/o, im Westen lokal
95 o/o. Gotthard und Tessin 150 bis 185 o/o (Lugano 8,6 statt 4,7 Zehntel Himmels-
bedeckung).

Fezzc/zZzgkezf tz/ztZ AfeZzeZ: FeacZz/zgkezt: Im Norden ausserhalb des Föhn-
gebietes 2 bis 8 o/o zu feucht, Föhntäler bis 13 o/o zu trocken. Südstaugebiete der

Alpen und des Südens 10 bis 20 o/o zu feucht. ZVeZzeZ: Allgemein 5 bis 10 Tage
zuviel, im Westen und Wallis normal, Säntis 7 Tage zuwenig.

Heitere zztzt/ triiZze Tage: Heitere Tage: Manko von 2 bis 5, im Tessin von
6 bis 8 Tagen. TriiZze Tage: Im Norden geringe beidseitige Abweichungen. Im Jura
und Wallis 3 bis 6 Tage zuwenig, im Südstaubereich bis 16 Tage zuviel (Locarno
23 statt 7 Tage), Oberengadin 5 bis 10 Tage zuviel.
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JPmrf: Föhnstürme am 1., 2., 6., 7., 11. (bis 120 km/h), am 17. und 18. bis
130 km/h. Starker Westwind am 12. (60 bis 80 km/h), Nordföhn am 12. und 14.

(70 bis 85 km/h Spitzenwert). G/an Gem/er

AUS DER PRAXIS — LES LECTEURS PARLENT

Zur Bekämpfung des Lärchen-BIascnfusses

(Taewot/mps Zan'civorus Kra/.j Oxf.: 453: 145.42

Mitgeteilt vom Entomologischen Institut und dem Institut für Waldbau der ETH Zürich

1. Biologie und Schadenbild

Der Lärchen-Blasenfuss ist ein Schädling, der die meisten Lärchenbestände
tieferer Lagen unseres Landes jedes Jahr mehr oder weniger stark befällt. Das
sehr kleine Insekt (1 bis IV2 mm) ernährt sich mittels eines kurzen, mit 3 Stech-
borsten ausgerüsteten Saugrüssels.

Die ausgewachsenen Individuen der zweiten Generation überwintern unter
Endknospen-Schuppen von Fichten; sie nehmen ihre Aktivität im Frühjahr, zur
Zeit der Entfaltung der Kurztriebknospen der Lärchen, in der Ebene in der zwei-
ten Hälfte April, wieder auf. Sie befallen benachbarte Lärchen und verteilen sich
über ihre Krone. Die Eiablage beginnt Ende April/Anfang Mai; die Eier werden
mittels eines Legstachels, in das Parenchym junger Nadeln der Endtrieb-Knospen
einschneidend, abgelegt. Die Inkubationszeit der Eier dauert 10 bis 14 Tage, die
Entwicklung der Larven (zwei Häutungen) 2 bis 4 Wochen. Die Eiablage der
überwinterten Weibchen erstreckt sich über eine lange Periode: das Auftreten
von Larven kann bis in den Juni beobachtet werden. Die Verpuppung erfolgt im
Juni/Juli und ab Beginn des Monats Juli erscheint die zweite Generation, welche
im August beendigt ist. Die Weibchen dieser zweiten Generation wandern zur
Überwinterung wiederum auf Fichte über.

Da das Insekt in grosser Häufung besonders in Lärchenstangenhölzern der
Höhe 10 bis 15 m auftritt, entstehen um so ernstere Schäden, als es besonders die
Wipfelteile der Bäume befällt. Die Langtrieb-Nadeln werden deformiert; die Epi-
dermis der Triebe wird querrissig und bräunt sich als Folge der Bildung von
Korkgewebe; die Endtriebe werden deformiert, sterben oft auch ab. Diese direkte
Wirkung des Insektes zusammen mit der Reaktion des Baumes führt zur Ver-
buschung der oberen Kronenteile.

2. Bekämpfungsmittel

Der Zeitpunkt direkter Bekämpfungsmassnahmen ist bestimmt durch die
Wahl des Insektizids, die Applikationsweise und durch den Entwicklungszustand
der Thrips-Population, welcher seinerseits stark von den standörtlich-klimati-
sehen Bedingungen abhängig ist.
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